
Wegewartseminar Kaprun vom 11.5.-13.5.2017 

Es war dies bereits das 8. Wegewartseminar und es waren diesmal 84 Teilnehmer aus Deutschland, 

Österreich, Slowenien und Slowakei anwesend. 

Von der Sektion Leibnitz besuchten Freddie Kleibenzettel, Kainz Franz, Bock Karl und Eichner Karl 

diese Tagung. 

Drei sehr interessante Tage mit tollen Vorträgen und Modulen, bei denen auch baupraktische 

Arbeiten durchgeführt wurden erwarteten uns. 

Am ersten Tag gab es nach der Begrüßung gleich zwei interessante Vorträge, nämlich  über „Die 

Alpen im Klimawandel -  Naturgefahren und Risiken am Weg“  und  „Bergsturzrisiko auf alpinen 

Wegen – was  tun?“  mit jeweils anschaulichen Beispielen. 

Durch den vom  Klimawandel hervorgerufenen Permafrost  ist das Bergsturzrisiko auf den alpinen 

Wegen sehr hoch. Permafrost ist der „Tod der alpinen Wanderwege“. Der Berg ist in Bewegung und 

stellt für die Wegewarte eine große Herausforderung dar.  

2016 war das wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen der Messdaten im Jahr  1768. 

Durch den Permafrost verlieren die Böden an Festigkeit und deformieren sich, sie werden instabil.  

Das Gelände verändert sich und eine Wegeverlegung ist erforderlich, oft verbunden mit hohen 

finanziellen Aufwendungen. 

Die Wege im gesamten Alpenraum haben im Ressort der Alpenvereine eine hohe Priorität. Denn 

ohne Wege gibt es keine Hüttenbewirtschaftung. 

Eine spannende Podiumsdiskussion mit Geologen und Juristen beendete den ersten Tag. 

Am zweiten Tag gab es Informationen über das AWIS. GIP (ein digitales Wegeverwaltungssystem), 

Arbeitsmaterialien im Wegebau und am Nachmittag eine Wegebauexkursion durch die 

wunderschöne Sigmund Thun Klamm mit Fallbeispielen. 

Am dritten Tag fand ein Vortrag mit Fragestellung über Alpines Wegerecht (Gesetze, 

Rechtsprechung, Haftung auf Alpenvereinswegen), vorgetragen auf humorvolle und verständliche Art 

von Dr. Klaus Weber, Präsident des LG. Traunstein/Deutschland und Dr. Wolfgang Stock aus 

Fernitz/Graz. 

Bestens informiert, motiviert und bestärkt, dass die Arbeit der Wegewarte im Alpenverein einen 

hohen Stellenwert hat, fuhren wir nach Hause. 

Karl Eichner 


